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D a s Schönste, was das Leben beut,
Der Sänger sich zum Liede weiht,

Damit dadurch des Edlen Kunde
Sich erbe fort von Mund zu Munde;

Drum, was ich meinem Liede weih'
Ist Fürsten-Lieb' und Bürger-Treu'.
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Auf hoher Trausnitz hauste dort
Einst Otto, Bayerns Fürst und Hort;

Des dunkeln Schicksals schwere Bürde
Trug er mit Kraft und edler Würde;

Ihm weckt die inn're Kraft stets neu
Der Bayern Lieb' und Bürgertreu'.

Es blüht die Stadt am Berges-Fuß,
Es rauscht durch's Thal der freie Fluß,

Ihn hemmten keine starken Bande;
Man sah im lieben Bayerlande,

Durch seines Herzogs weises Müh'n,
Des Friedens gold'ne Saaten blüh'n.
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Doch, von den Mühen aufgezehrt,
Sein Herz nach stiller Ruh' begehrt;

Dort in des sel'gen Thales Stille
Begegnet er der Wünsche Ziele,

Wo still sein Aug' ein Kirchlein schaut,
Von seiner Ahn gar fromm erbaut.

Da heftet er mit ernstem Sinn
Jetzt unverweilt das Auge hin,

Wo aus der Dämm'rung Nebelschleier
Das Thürmlein ragt in heil'ger Feier:

Es tönt das Glöcklein durch die Luft,
Das zum Gebet die Nonnen ruft.
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Der höhern Pflicht stets treu hier wacht
Der Nonnen Chor bei Tag und Nacht,

Wo Bayerns Fürsten ruh'n im Frieden,
Die einst aus diesem Leben schieden;

Und nur der matte Lampen-Schein
Bestrahlt den düstern Grabesstein.

Zu seinen Ahnen dort hinab
Sehnt sich der Fürst in's stille Grab. —

Doch sagt, wer soll das Land regieren,
Und zarter Fürsten Pflege führen?

Denn mit des Tiegers Gier und Wuth
Der Feind schon an der Grenze ruht.
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"Ich bau', spricht Otto, sonder Scheu
"Auf Volkes-Lieb' und Bürger-Treu';

"Es steht auf festem Grund mein Glauben,
"Kein Zweifel kann mir selben rauben; —

"Für seine Fürsten setzt mit Muth
"Der Bayer ein sein Gut und Blut."

Drum ruft an's Sterbelager dar
Der Fürst die treue Bürgerschaar.

Es treten in der Treuen Mitte
Die zarten Fürsten edler Si t te,

Und Otto, eh sein Auge bricht,
Zu seinen treuen Bürgern spricht:
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"Von schweren Mühen aufgezehrt
"Mein Herz nach stiller Ruh begehrt;

"Doch eh' ich scheid' aus Eurer Mitte,
"Gewährt mir noch die letzte Bitte:

"Hier dieser jungen Fürsten Blut
"Vertrau' ich einzig Eurem Muth."

" S o lange sie noch jung und klein,
"Sollt Ihr der Fürsten Pfleger sein,

"Und Vetter Ludwig soll regieren,
"Des Reiches Zügel weise führen,

"Der gen den Feind mit starker Hand
"Beschützen wird das Vaterland."
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"Nur diese Sorge nehmt mir ab ,
"So sink' ich gern in's stille Grab ;

"Und diesen meinen letzten Willen
"Gelobt mir heilig zu erfüllen,

"So scheid ich froh und sorgenfrei,
"Und bau' auf Lieb' und Bürgertreu'."

Da Jeder hebt im treuen Chor
Die Hand zum heil'gen Schwur empor:

"Wir ehr'n des Fürsten letzten Willen,
"Geloben treu ihn zu erfüllen;

"Drum schwören wir den heil'gen Eid,
"Und stehen fest in jedem Streit."
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Da sinkt der Fürst in sanfte Ruh',
Ihm schließt der Tod das Auge zu.

Und weinend steh'n die Fürstensöhne,
Und laut erschallen Klagetöne,

Die Leiche zieht in ernster Ruh'
Der Sel'genthaler-Kirche zu.

Es halten jetzt mit Redlichkeit
Die Bürger ihren heil'gen Eid; —

Sie tragen gar getreu und rege
Der Fürsten anvertraute Pflege,

Und Ludwig führt mit weiser Hand
Regierung in dem ganzen Land.
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Doch weckt der Bürger frommer Eid
Gar bald des Adels gift'gen Neid;

Den argen Bund sieht man errichten, —
Des Landes Ordnung zu vernichten,

Gedenken sie in Feindes Hand
Zu liefern Fürst und Vaterland.

Der stolze Friedrich, rachevoll,
Erhebt sich schnell mit altem Groll;

Doch Ludwig sucht mit weiser Sprache
Zu hemmen jede blut'ge Rache.

Zu Landau an dem Isar-Fluß
Beut er dem Feinde seinen Gruß:
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"Laßt, Vetter, und vergießt kein Blut,
"Ihr strebt umsonst nach Waisen-Gut;

"Ein Mächtiger dort oben thronet,
"Der uns nach strengem Rechte lohnet;

"Ihr wißt der Bürger Treu und Muth,
"Sie steh'n dem Eid' mit Gut und Blut."

Doch in der Herzen harten Stein
Dringt nicht die weise Rede ein;

Es wächst des Stolzen kühn Begehren,
Nichts kann des Adels Trotz mehr wehren; —

Da Ludwig faßt das Schwert mit Macht
Zum Feind' die kühne Rede sagt:
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"Weil Worte Nichts vermögen mehr,
"So führ' das Schwert Entscheidung her." —

Der holde Frieden flieht; mit Schrecken
Hört man des Krieges Furie wecken,

Und zügellos mit blut'ger Hand
Verheert der Feind das Bayerland.

Zerstöret sinkt das Saatgefild,
Die Flamme prasselt rasch und wild,

Die stille Hütte zu verzehren;
Nichts scheint der Feinde Wuth zu wehren.

Auf! treue Bürger! löst den Eid,
Schützt Fürst und Land mit Tapferkeit!
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Auf! Auf! und zähmt mit ernstem Muth
Des Feindes blinde Schreckenswuth!

Auf! auf! des Krieges wilde Spuren
Bedecken Dorf und Landesfluren! —

So tönt der Ruf zu Berg und Thal,
Er tönt in Bayern überall.

Da eilt von Landshut, Straubing her,
Von Ingolstadt der Treuen Heer,

Nach Moosburg zieh'n die Bürger-Schaaren,
Die heißer Gier des Kampfes harren;

Die Helden Nordgau's zieh'n das Schwert,
Zum Kampfe geht's vom Heimathsherd.
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Es eilen unter Ludwigs Fahn'
Die Treuen Schaar an Schaar heran;

Vereinigt Herren wie die Knechte
Sich eilig sammeln zum Gefechte.

Gen Gammelsdorf bei dunkler Nacht
Die Helden zieh'n zur blut'gen Schlacht.

Der Morgen hüllt den Sonnenschein
I n tiefen Nebelschleier ein;

Da kommet rasch in wilden Wogen
Die Schaar mit Ludwig angezogen.

Schon kämpfet Reih an Reih mit Wuth,
Die Erde färbt, der Helden Blut.
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Und Stund auf Stund vorübergeht,
Der Sieg noch immer wankend steht;

Gleich Rittern sieht man stets die Treuen
Den heißen Todeskampf erneuen;

Mit Panthers Kraft und kühnem Muth'
Verspritzen sie der Feinde Blut.

Schon glänzt die Sonn' in Abendgluth;
Den Feinden endlich sinkt der Muth,

Ein Schrecken packet seine Glieder,
Sie stürzen vor den Helden nieder, —

Und schnell verbreitet sich die Kund':
Victorie! schallt's im Bayer-Mund'.
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Es flieht der Feind, und Rettung sucht
Zerstreut das Heer in wilder Flucht.

Doch wer verletzt die heil'ge Sache,
Dem folgt des Himmels schwere Rache:

Es weigert sich der Fluß, er ras't
Zu tragen solche arge Last.

Der Brücke Pfeiler hoch und frei,
Mit Krachen bersten sie entzwei;

Schnell stürzen in die tiefen Wogen
Hinab die aufgelösten Bogen,

Und schleudern zürnend mit hinab
Der Feinde Schaar in's tiefe Grab.
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Vollendet ist der heiße Strei t ,
Gelöst der Bürger heil'ger Eid,

Gen Landshut zieht im Abendschleier
Die Bürgerschaar mit Siegesfeier.

Laut schallt der Ruf: "Das Land ist frei,
"Hoch lebe Bürgerlieb' und Treu'!"

Die Fürstenwaisen tief gerührt
I n ihre Mitte Ludwig führt,

Die Treuen alle um sie stehen
Und horchend auf die Fürsten sehen;

Drauf Ludwig diese Worte spricht:
"Ihr habt gethan nach höhrer Pflicht:"



21

"Die Waisen schützte Eure Hand,
"Gerettet steht das Vaterland;

"Drum, Helden Nordgaus! Euch erschalle
"Der Thaten Ruhm zu Berg und Thale:

"Gehabt Euch wohl am Heimathsherd,
"Ihr fochtet Eurer Väter werth!"

"Ihr Tapfern dort von München her,
" Ihr bleibt des Fürsten treue Wehr;

" Ihr Edlen hier, gleich wilden Wogen
"Von Moosburg, Straubing hergezogen,

"Die alte Treu, der alte Ruhm,
"Sie bleiben Euer Eigenthum!"
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"Ihr Bürger dann von Ingolstadt,
"Vor Andern rühm' ich Eure That,

"Ihr habt mit Panthers kühnem Muthe
"Gerächt das Land im Feindes-Blute;

"Den Ruhm stets mach' das Wappen kund:
"Ein Panther-Thier mit Feuerschlund!"

"Ihr Bürger Landshuts seyd mir werth,
"Denn Euch der erste Ruhm gehört,

"Ihr halft durch Treu' und kluges Sinnen
"Des harten Kampfes Sieg gewinnen;

"Das Beßte habt ja Ihr gethan,
"Drum rühmen soll Euch Jedermann."
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" J a , Eure Treu' sey fort geehrt,
"So lang der Bayern Name währt;

"Es ziemt Euch nimmer Knappen-Zierde,
"Ihr fochtet ja mit Ritter-Würde;

"Drum sey die ritterliche Zier,
"Drei Helme, Euer Stadt-Panier!"

Und immer blüht der alte Ruhm,
Der Bayern schönstes Eigenthum;

Und was die Väter ernst begründet,
Die Enkel immer neu entzündet;

Es blühet immer jung und neu
Die Fürstenlieb' und Bürgertreu'.
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Drum sey dieß Volk stets hoch geehrt,
Vor Allen ist's des Rühmens werth.

Des Himmels holder Segen wohne
Bei Bayerns Volk, bei Bayerns Throne,

Und reich an Ruhm und schöner That
Blüh' L a n d s h u t , die drei Helmenstadt!
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